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Der Ohrfeigen-Millionär.

Studiosus Friedrich Stromeier benutzte im Sommer 1914
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Teil einer unverhofften Erbschaft, — die Damals noch
?wn der Finanzbehörde zum guten Teil fortgesteuert zu

Q -n brauchte, — M einer Reise in die schönen Schweizer
>me Stromeier, ein temperamentvoller junger Mann , dem
«te gar locker faßen, geriet, — da er das Schweizer
- noch nicht beherrschte, — mit seinem Bergführer
immgsverschiedenheiten. Im Laufe der recht drastisch

^laufenden Auseinandersetzung nahm unser Student zu
.̂ .reiflichen Beweisen" seine Zuflucht, die denn auch

« «««» kck,Mgen". Als die beiden Kampfhahne getrennt werden
August ab treten nachstchE"̂ stellte sich heraus, daß das Gehör des Schweizers

Mich' gelitten hatte. Um den zu erwartenden Schadenersatz
U ^ Schmerzensgeld zu sichern, verlangte das Schweizer
KM 5000 Franken Kaution . Um in seine Heimat zurück-

K« en zu können, blieb dem schlagfertigen Stromeier nichtsOe» gesamte kleine Erbschaft mobil zu machen, eine
tüimc von 4000 Mark in Schweizer Franken einzuwechseln

bei dem zuständigen Schweizer Gericht zu Hinterlegern
18 Änlang hatte die Angelegenheit geruht, weil der Schweizer
" ' Mns für die dauernde Beeinträchtigung seiner Gesund-
j kjj und seiner Erwerbsfähigkeit nicht erbringen konnte.

Mltch wurde er mit einem geringfügigen Schmerzensgeld
Mndm. Der hinterlegte Betrag von 5000 Franken war

bei geworden.
Ter nichts ahnende Stromerer , dem Kriegs- und Nach-

„szeit inzwischen pekuniär übel mitgespielt hatten , erhielt
^ Tages einen schweren Einschreibebrief aus der Schweiz.
W ohne leichte Herzbeklemmung öffnete er den Umschlag.

-a lagen, fein säuberlich geglättet, 4 Tausend- und 8 Hundert-
Alttrlttztt lnikmnoten; ein Schreiben lag dabei mit der Registrierung:

i-l-- UMe Kaution vom 15. Juli 1914." Nachdem Stromcier
allerbester krikl, A M seiner Verblüffung ein wenig erholt hatte , ging er

leniorm Lllgetertigl, Fußes mit seinem Schatz zur Bank. „Der Dollar
oioirinIrvureiitiniutluiiA Mi" hatte er gerade eben Leim Morgen -Kaffee-(Ersatz) in
loden . Mtung gelesen. „Ein Schweizer Franken ist zwar kein

i Dollar", meinte er Lei sich, „aber immerhin Valuta , und „Va-_ ^  ist das Vielfache unserer traurigen Scheine, die noch im-
den hochtrabenden Namen „Geld" tragen ." — Der ihn

rügende BeaiM in der Wechselstube rief dem im Kurs-
tttel lesenden Kollegen zu: „Herr Müller , letzter Frankenkurs,
chweiz, große Noten." — Herr Müller antwortete : „23 890
eld, 23910 Brief." — „Wie?" fragte Stromeier . „Sie er¬
sten für 100 Schweizer Franken 23 900 Mark ", belehrte ihn
i Beamte, der seinen Kunden mit achtungsvollen Blicken an-
jaute. Auf dem Zettel des Bankbeamten reihten sich die Zü¬
rn neben- und untereinander ; endlich war er fertig : „Macht
117M Mark", sagte er. Stromeier stimmte willenlos allem
, was der Beamte ihm über die Anlage des Geldes in „Har¬
rer", „Hirsch-Kupfer" und „kurzfristigen Reichsschatzschei-
!," vorschlug. In seinen Ohren rauschte es unaufhörlich:

' >rseigen-Millionär", „Ohrfeigen-Millionär ". —
lind die Moral von >dieser traurig -freudigen Geschichte?

itz unser Geld ein jämmerliches Wertersatzmittel geworden
man an einer freiwerdenden Kaution für in valuta-

a!m Ländern deponierte Vorkriegs-Ohrfeigen Millionär
sofort oder Mitte Gepimpen kann; Laß einer von uns später unter Umständen so-

ftober Gestalt Ohrfeigen-Milliardär " werden kann, wenn wir nicht of-
Hvyer Myan, ^ haltlos gegen die Zumutungen unserer Gläubiger¬

in der Entente protestieren und im eigenen Lande alles über
Kd werfen, was die Arbeitsenergie des einzelnen fesselt und
schränkt!

Arnbach.
Einige Zentner
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Gernsbach.

Schömberg Württemberg.
^ L k Altensteig, 25. Aug. (Autounglück.) Als Sägwerksbesitzer
r/tztz rhard von Enztal mit seinem Kleinauto die Heselbronner

^h r̂abfuhr, kam der Wagen an der Bruderhausbrücke ms
, Ätschen und überschlug sich, so daß Erhard und sein Begleiter

' .i. N«to zu liegen kamen. Von der Baustelle des Kvaft-
KiuVerstuyle uuv k>! Isg bim schnell Hilfe. Erhard wurde schwer verletzt ins hie-
hartholHene Brttlao «r rKrankenhaus eingeliefert. Sein Begleiter erlitt nur leich-
Bettrost, gut erhalten. kVerletzungen.

VtLtter Talsiraße So Stuttgart, 24. Aug. (Zur Verlegung des Waisenhauses.)
" ^ ' - ' der Frage der Verlegung des Stuttgarter Waisenhauses ist

_der letzten Zeit von manchen Seiten , auch in der Presse, auf
^ 1 « lfl' ^ Egen Klostergebäude in Wiblingen bei Ulm, in denen

^öllrövirhsl  tüzeit eine Batterie der Reichswehr untergebracht ist, als eine
in Wsrrenbürg mders geeignete Lösung hingewiesen worden. Hierzu er-

sountaa den 27. Aug. ^ .wir ôn zuständiger Seite , -daß eine Verlegung der
ii . Sonn' ag nach dem Dn« !"""MWiblingen nach Ulm nicht in Frage kommt und auch

keilsfest). ," , Gemeinde Wiblingen hiergegen entschiedener Einspruch
,,iv Uhr Pred. (2.Kor.5,1-«M worden ist.

Lied S34): Stuttgart, 25. Aug. (Die Steuerschraube.) Der Gemein-
Dekan Dr. Mege «hat in seiner gestrigen Sitzung die Hockersteuer für die

/-2 Uhr Christenlehrel« h ^ beiden Stunden auf 45, für jede weitere Stunde auf 60
. 8 Ubr Auch die Fremdenwohnsteuer wurde derart in

Ml Gemeindehaus: getrieben, daß für Uebernachtgelder von 10—49 Mart
stunde nn Dozent, von 50—99 Mark 20 Prozent und von 100 Mark

- 777§«ruber 30 Prozent erhoben werden.
^ 24. Aug. (Selbstmörder.) Der Bäcker Albrecht aus

^ irr NevElbül -g ^ Mrzte sich, um in die Donau zu springen, von der^ ^^ steim Ulm herab. Er unterschätzte aber die Entfer>. isA. yerao. Er unrericyayre aoer me Wurml-
vamStag, den 26. ug.^^ gM siel auf den Gehweg, wo er früh mit zertrümmertem

!M tot aufgefunden wurde.Keinê eichtgelegenhew
'̂" !ein L̂rühaotteSvieus'>̂ ^ bnchshafen, 24. Äug. . (Lebensrettung .) Sonntag

/,» Vredwt und Ami; Uhr hörte der Bankangestellte Sch. von der Höhe
ieichlgklegenhntu. Ausieiw ,̂ chloßhafens Rufe, die wie Hilferufe klangen. Es war
)l. Kommunion. AL Mft "nd da nach längerer Beobachtung alles ruhlgiachmitt-gs uuo m. er, sich getäuscht zu haben.

tagen fällt derGoU-rdl-« °, !M seiner Wohnung bemerkte er lt . Seeblatt ein mit drei

^ Änsasse^ sich Dame, besetztes gekentertes^ egelbootz

. „ alles
Uber auf dem Rück-

>t

Uethodisten - HeMM l .. ^ . . .. ^
' ölO.? "̂>en los und brachte die Verunglückten,

in Seenot befanden. Er machte sofort
«» lmtenktrake Rr. los und brachte die Verunglückten, von denen

E-"Längs. § war, daß er den Kampf mit den Wellen Wohl
i/ l0UhrP̂ M l>m ausgehalten hätte, in Sicherhett. Starker

Sonntag vorm. Zc-s (.vatte das kleine Boot zum Kentern gebracht." n uhr Zb ms rlerne Boot zum Kentern gebracht.
m ^ 25. Aug. (Neue Wasserkräfte für Würt-

tittwochabendöUhrBibellM̂ Nach 2jährigen VerhandlungM ist es gelungm, em

Vertragsangebot des Bczirksverbandes Oberschwäbischer Elek¬
trizitätswerke über die Beteiligung an großen Vorarlberger
Wasserkräften im Landtag von Vorarlberg durchzubringen.
Württemberg erhält ein Drittel der Wasserkräfte vom Lünersee,
der oberen Jll usw. Ferner sind beteiligt das Land Vorarlbergund die Bündner Kraftwerke in Chur.

Wettersheim, 25. Aug. (Hauseinsturz .) Gestern früh
3'/l Uhr ist ein am Mühlkanal neben der Stadtmauer gelege¬
nes kleines Haus infolge Unterspülung der Bachmauer ein¬
gestürzt. Der Besitzer war infolge des Krachens erwacht und
konnte gerade noch die Frau aus dem Bett reißen, bevor Betten,
Möbel usw. mit der Seitenwand in den Mühlkanal stürzten.
Das Haus konnte Lurch Absprießen vor dem völligen Einsturzbewährt werden.

Die Kartoffelvcrsorgrmg.
Die landwirtschaftliche Korrespondenz schreibt: Unter dem

Vorsitz des Herrn Regierungsrats Hoffmann von der Landes¬
versorgungsstelle fand am Mittwoch vormittag im Landes¬
gewerbemuseumin Stuttgart eine Sitzung statt, in der sich die
Vertreter der Organisationen der Verbraucher, des Handels
und !der Erzeuger über die heurige Kartosfelversorgung aus-
sprachen. Das wesentliche Ergebnis der Aussprache ist: In den
hauptsächlich für die Kartoffellieferung in Betracht kommenden
Teilen unseres Landes ist eine gute Ernte zu erwarten ; we¬
niger in Oberschwaben, das unter großer Feuchtigkeit sehr ge¬
litten hat . Für die Ausschaltung des wilden Handels hat die
Landesversorgnngsstelle bereits Sorge getragen und der legi¬
time Handel ist bereit, die Versorgung in Verbindung mit Len
Konsumvereinen, dem Verband landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften und anderen ernstlich für Ankauf und Verteilung von
Kartoffeln in Frage kommenden Organisationen durchzufüh¬
ren. Voraussetzung ist Vernunft der Verbraucher vor allem
nach der Richtung, daß sie in anbetracht der ausreichenden
Ernte Ruhe bewahren und Vertrauen zeigen zu den Kreisen,
die sich zur Versorgung verpflichtet und berufen halten . Jeg¬
licher wilde Ankauf auf dem Lande, auch möglichst der fin¬
den Familienbedarf, sollte, weil störend, und unter Umständen
auch preistreibend, unterbleiben. Der Abschluß von Lieferver¬
trägen wird von Sachkundigen bei den in Württemberg hier¬
für unvorteilhaft gearteten Verhältnissen nicht empfohlen; je¬
denfalls aber ist eine Preisbindung dazu nicht zweckmäßig. Es
soll jeweils der am Tag der Verladung geltende Handelspreis
in Rechnung gestellt werden. Die Preisfestsetzung soll Lurch
eine Kommission erfolgen, die in Verbindung mit der Landes¬
produktenbörse arbeiten könnte. Die Landwirtschaft wird auch
Heuer wieder gebeten werden, in umfassender Weise Kartoffeln
zu verbilligten Preisen für die Notleidenden in den Städten
abzngeben. Eine besondere Hilfsaktion ist Lurch die landwirt¬
schaftlichen Hauptverband und die württ . Landwirtschaftskam¬
mer in dieser Richtung bereits in Aussicht genommen. Die
Ersenbahnverwaltung wird in der Erntezeit genügend Wagen
zum Abtransport der Kartoffeln zur Verfügung stellen. Mit
der vom Bund gegen Wucher und Teuerung vorgeschlagenen
Festsetzung von Richtpreisen konnte auf Grund der gemachten
Erfahrungen niemand sich befreunden. Ein Ausfuhrverbot,
das von dieser Seite ebenfalls dringend gewünscht wurde, kann
nicht erlangt werden; dagegen wird die Landesversorgungs-
stelle hinsichtlich der Gewährung von Handelsgenehmigungen
die volkswirtschafliche Notwendigkeit der Genehmigung daran
messen, ob der betreffende Händler in erster Linie als seine
Pflicht ansieht, die im eigenen Lande geernteten und aufgekauf¬
ten Kartoffeln auch zu Versorgung der einheimischen Bevölke¬
rung zu verwenden. Schwierigkeiten liegen hauptsächlich auf
dem Gebiete der Kapitalbeschaffung und selbst der Handel wird
sich mit der Landwirtschaft in Verbindung setzen müssen, um
von ihr bei Uebernahme der Erzeugnisse kurzfristige Kredite
zu erhalten . Vertreter der Landwirtschaft weisen darauf hin,
daß diese Kredite Wohl gewährt werden könnten, daß aber in¬
nerhalb der Bauernschaft infolge vieler durch die Händler der
übten Betrugsfälle ein großes und berechtigtes Mißtrauen
herrsche. Die Gemeinden sind durchweg nicht in der Lage, Ka¬
pitalien zu gewähren; ob die Industrie zur
un-g Vorschüsse an ihre Arbeiter geben kann und gebest will, ist
eine Angelegenheit, die mit ihr zu behandeln wäre. — Zum
Schluß noch einmal : Keine Nervosität ; wenn man der Sache
ihren Gang läßt , wird Heuer jeder zu seinen Kartoffeln kom¬
men.

Baden-
Ersingen, 24. Aug. Die hiesigen Haus- und Grundbesitzer

haben seit langer Zeit Schwierigkeiten bei Festsetzung der Miet¬
preise und wie die meisten Orte des Landbezirks deshalb die
Neberzeugung, daß sie sich zu einem Verein zusammenschließen
müssen. Nachdem eine Anzahl Hausbesitzer gehört hatte, daß
gegenwärtig gleichartige Bestrebungen in Eutingen , Würm,
Huchenfeld und Tiefenbronn im Gange seien, ersuchte man ei¬
nige Herren von Pforzheim, ihnen Aufklärung über die Auf¬
gaben eines Haus - und Grundbesitzervereins und die Mietpreis¬
frage zu geben. Die Versammlung, zu der Vertreter des
Pforzheimer Haus - und Grundbesitzervereins erschienen, fand
am Freitag im Saal des Gasthauses zum „Engel " statt. Es
waren etwa 40 Personen anwesend, welche den Ausführungen
des Herrn Keßler folgten, der die Statuten eines Vereins er¬
läuterte . lieber Gründungseinzelheiten sprach Herr Katzenber¬
ger. Beide Herren beantworteten auch mehrere Fragen aus
der Mitte der Versammlung. Daß die Erschienenen mit den
Ausführungen einverstanden waren, zeigte der jedesmalige
große Beifall und die sofortige Unterzeichnung von 20 Mit¬
gliedern zur Gründung eines Hansbesttzervereins in Ersingen
Jetzt trat aber merkwürdigerweiseein junger Goldschmied auf,
der den Hausbesitzern das Recht streitig machen wollte, sich zu
vereinigen. Ein Haus - und Grundbesitzerverein bringe Zwie¬
tracht in die Gemeinde, dem wolle er entgegentreten. Herr
Katzenberger widerlegte diese Ausführungen mit dem Hinweis
darauf , daß die Hausbesitzer genau das nämliche Recht der Ver¬
einigung für sich in Anspruch nehmen könnten, wie die Mit¬
glieder der Metallarbeiterverbände und die Mitglieder des Ar¬
beitgeberverbandes. Der Zusammenschluß sei nicht nur er¬
wünscht, sondern geradezu zur Durchführung gemeinschaftlicher

Verhandlungen zwischen Mietern und Vermietern notwendig.
Die Erzählungen von den hohen Beiträgen in Eutingen und
den hohen Gebühren an einen Pforzheimer Rechtsanwalt seien
übrigens nichts als nn plumper Schwindel, was er (Katzen¬
berger) m der nächsten ersten Generalversammlung beweisen
werde Der Oppositionsredner schnitt dabei schlecht ab, so daß
man zum Schlüsse der Versammlung, die an sich ruhig verlau-
fcn war , unter Anerkennung des Gehörten und mit Dank an
dw Pforzhermer Herren schließen konnte. Darauf begaben sich
eine Anzahl Versammlungsteilnehmer mit Len Pforzheimer
Herren bis zum Abgang des Zuges in das Gastzimmer des
Engel . Beim Eintritt saß eine Anzahl junger Leute, die of-
fenbar zusammen bestellt waren, an einem Tische. Ein darun-
^r ^ bttndlicher Kriegsbeschädigter, sowie ein an einem anderen
Tische sitzender Maurergeselle fingen eine Schimpferei auf die
Pforzheimer Herren an , ohne zunächst Namen zu nennen, und
beleidigten durch die Schimpfwort« die bei Katzenberger und
Keßler sitzenden Ersinger Hausbesitzer. Die Pforzheimer Her-
ren kümmerten sich um das Geschimpf nicht, bis Herr Katzen¬
berger seinen Hut auffetzte, um zur Bahn zu gehen. In diesem
Augenblick sprangen 6—8 junge Leute aus und versperrten den
Ausgang zur Wirtschaftstüre, während der Maurergeselle am
anderen Tische auch zu ihnen stoßen wollte, jedoch von -dem
Wirte und Gästen zurückgehaltenwurde. Dies war nachts um
1412 Uhr, während um 12 Uhr der Zug nach Pforzheim ging,
so daß es höchste Zeit war, an die Bahn zu gehen. Angesichts
der Absperrung des Zugangs zur Wirtschaftstüre und der Be¬
drohung mit Totschlägen, Hinauswerfen , Abrechnung und
Schimpfworten aller Art wandte sich Katzenberger an den Wirt
und sagte: „Lassen Sie mich durch die .Küche hinaus gehen"
weil er wußte, daß ein Durchgang durch die Küche vorhanden
war. Dies geschah, der Engelwirt öffnete die Hintere Türe,
Katzenberger ging durch -dieselbe in das Wirtszimmer , wobei
der Kriegsbeschädigte, den Weg versperrend, sich in dem Haus-
gang aufstellte. Er wurde von Katzenberger mit den Worten:
„Den Weg frei, ich muß zur Bahn " weggewiesen. Auf die
Straße folgte Katzenberger sein Begleiter Keßler. Hier war es
wiederum der Oppositionsredner aus dem Saal , der rief:
„Alles raus , ihm nach, schlagt ihn tot !" Auf der Treppe stell¬
ten sich die jungen Leute auf, aber es hatte keiner den Mut , den
Worten die Tat folgen zu lassen, und zwar aus naheliegenden
Gründen . Zwei Ersinger Hausbesitzer begleiteten dann die
Pforzheimer Herren an die Bahn und entschuldigten sich dort
wegen der rohen Flegelei, die die Pforzheimer in Ersingen er¬
leben mußten. Gegen die 3 Hauptschreier von Ersingen ist bei
der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Bedrohung , Beleidigung
und Nötigung erstattet worden. (Pforzheimer Anz.)

Offenburg, 23. Aug. Am 10. d. M . wurden, wie wir s.
Zt . ausführlich mitteilten, in Offenburg ein Kaufmann Kläbe
aus Magdeburg erschossen und ein Kaufmann Teutloff durch
einen zweiten Schuß schwer verwundet. Die Ueberfallenen
wurden dann ausgeplündert . Die Ermittelungen der Berliner
Kriminalpolizei ergaben nunmehr , daß der Täter , der sich dort
Harry Berndt nannte , in Berlin in der Dessauer Straße 31
unter dem Namen eines Heinz Schäfer aus Durlach in einem
Pensionat gewohnt hat . Mehrere Tage vor Ausführung des
Verbrechens hatte er sich dort noch aufgehalten . Ter Verbre¬
cher scheint Planmäßig nach geeigneten Opfern gesucht zu haben.
In Berlin hat er in vornehmen Gaststätten verkehrt und als
Großkaufmann viele Bekanntschaften gemacht und Geschäfte
eingeleitet, allem Anschein nach nur zum Schein. Seine Ber¬
liner Wohnung hatte er unter der Angabe verlassen, nach dem
Harz reisen zu wollen. Bisher ist er von dieser Reise nicht
zurückgekehrt. Wahrscheinlich hält er sich jedoch in Berlin ver¬
borgen.

Vom Schwarzwald, 25 Aug. Die mehr als einfache Aus¬
stattung -des neuen 500-Mark-Scheines führt zu allerlei drol¬
ligen Mißverständnissen. So bezahlte in einer Wirtschaft ein
Gast mit dem neuen Zahlungsmittel . Der Wirt sah sich das
Ding an , riß den Schein mit den Worten „Was soll denn der
Vnsinn" in Stücke und .warf sie dem Gaste verächtlich wieder
hin. Glücklicherweise konnte der Schein wieder zusammengesetzt
werden, so daß kein größerer Schaden entstand. In einem an¬
deren Lokale gab ein Gast einen Schein einem Bekannten zur
Ansicht. Als er seinen Schein- wieder haben wollte, mußte er
sehen, daß er als Skatzettel benutzt war . In St . Blasien ist
es in der vorletzten Woche Passiert, daß der Kassier der staat¬
lichen Autolinie an der Haltestelle den von einer Frau über¬
reichten 500-Mark-Schein zurückwies. Er wollte anderes Geld
oder die Fahrkarte zurück. Wohl oder übel mußte dem Ver¬
langen des Beamten stattgegeben werden.

Singen, 24. Aug. Die Mehrzahl der Hohentwielfestspiel¬
besucher setzt sich aus Holländern und Schweizern zusammen.
Die Geschäfte in der Stadt leiden durch den fast vollständigen
Ausverkauf seitens der Ausländer.

Vermischtes.
Erträgnisse des bayerischen Kohlenbergbaus. Der bayeri¬

sche Kohlenbergbau zeitigte im Juli 111919 Tonnen Braun¬
kohle, 4565 Tonnen Steinkohle und 80 748 Tonnen Pechkohle.
Die Förderung leidet durch die Abwanderung von Bergarbei¬
tern in andere Industriezweige , besonders ins Baugewerbe.

Wo bleibt das neue Hartgeld? Am 11. August sollte Las
neue Hartgeld (Zwei-, Drei - und Fünfnmrkstücke) in den Ver¬
kehr gebracht werden. Es hat sehr viele Leute gegeben, die mit
großem Interesse dieser neuen Geldart entgegensahen, um sich
schleunigst damit einzudecken und die schmutzigen Scheine dafür
auszugeben. Bisher hat man jedoch vergeblich auf die Münzen
gewartet. Die Oeffentlichkeit hat noch kein Stück gesehen und
vielen ist es ein Rätsel, wo das ausgegebene Hartgeld hinge¬
kommen sein mag. Die Aufklärung hierüber wird uns aus
parlamentarischen Kreisen mitgeteilt: Für den Verfassungstag
(11. August) wurden 10 000 der neuen Dreimarkstücke in den
Verkehr gebracht. Das Volk erhielt sie nicht. 1000 Stück er¬
hielten die Angestellten der Generalstaatskasse, 1000 Stück die
Angestellten der Münzen, der Rest ging Behörden und Mini¬
sterien zu. Gegen ein Aufgeld von 500 Prozent kann auch ein
gewöhnlicher Sterblicher die Verfasiungsdenkmünze erhalten.
Demnächst werden weitere Ausmünzungen erfolgen, man will



angeblich für joden Deutschen eine Verfassungsmünze Prägen,
also 60 Millionen Stück . Dies bedeutet aber nicht, baß auch
jeder eine erhält , denn die Sammler und Händler Mollen leben.
In den nächsten Wochen sollen auch die anderen Hartmünzen
folgen und bis Ende des Jahres sollen 500 Millionen aus¬
geprägt sein.

Der Start Lebensmittelverteurer. Ein Landwirt aus dem
Kreise Schlochau hat kürzlich Heringe für seine Gutsarbeiter
aus Hamburg bezogen . Diese wie üblich in Fässern versandten
Heringe kosteten an Fracht zwei Mark das Stück.

Hinweis. „Was, zwanzig Mark das Pfund Aepfel soll zu
teuer sein? So teuer wären die Aepfel noch nie gewesen, seit
die Welt steht, sagen Sie ! Na , da wissen Sie aber schlecht Be¬
scheid! Ein Apfel hat schon mal 'n Paradies gekostet."

Reiseerlebnis in ernster Zeit. Ort der Handlung: Güst¬
row in Mecklenburg , „Kaffee Erbgroßherzog ". Zeit : Sams¬
tag , 29 . Juli , abends 10 Uhr . Rechts von mir einfache Bür¬
gersleute , die sich über die Teuerung unterhalten . Links von
mir ein fremdes Ehepaar , dem sich ein früher ortsfremder Herr
zugesellt , der , der Zeit Rechnung tragend , auch ein goldenes
Armband trägt . Unterhaltung : Getreidegeschäfte . Der neuhin-
gekommene Herr teilt mit : Vorgestern hatten wir einen guten

Tag und verdienten an einer Ladirng Getreide 60 000 Mark
(sechzigtausend Mark ). Früher verdiente der ehrliche Getreide¬
händler an der Ladung 20 bis 50 Mark . Ich bin gewiß als
Politiker dafür bekannt , ein Mann des Ausgleichs für Stadt
und Land zu sein, und bin ebenfalls dafür bekannt , in den
Preisen einen Ausgleich zu schaffen, wie ja auch meine Ver¬
handlungen mit den Reichsernährungsministern bewiesen ha¬
ben, ich bin auch bekannt , als deutschnationaler Politiker nicht
extrem eingestellt zu sein, aber , wie sagt doch Fritz Reuter:
Wat tauveel ist, äst tauveel , und er sagt ja Wohl auch : Wie
Börgers hebben de Last davon . Bürger , wach auf , geh den
Ursachen der Teuerung nach und bewirf nicht gleich alle Land¬
wirte mit Dreck. Sechzigtausend Mark , das ist nahezu soviel,
wie ein Landwirt für 200 Zentner , also 20 000 Pfund Roggen,
bei der neuen Umlage haben soll. Der Städter sagt zwar
leicht, der Landwirt ist auch nie zufrieden . Ja , wer hat denn
durch die Dürre des Frühjahrs , durch die Nässe des Sommers
den Ernährungsschaden ? Ter Städter?

Riesenflugzeuge in Frankreich. Zwei neue Riesenflug¬
zeuge sind zurzeit in Frankreich in Erprobung , von denen eins
ein Vierdecker, Seeflugzeug , ist, dessen Motoren etwa 2000 PS.
entwickeln können . Die Flugstrecke des Fahrzeuges , das 20

Fahrgäste mitnehmen kann, soll 400 Kilometer betrau
andere ist ein neues Bombenflugzeug, DoppeldeckerDoppeldeckera- >:
10 Tonnen mit voller Ausrüstung und soll 5 Tonnen
gen und eine Strecke von 1000 Kilometer in Los
ununterbrochener Fahrt zurücklegen köttnen.

„ - - .»in er,«- und Oberanits
stebenstijM ,owi- im sonstige

^ "L -nVe-!ehr.« S°
Em fünfjähriger Dollarmillionär. Aus NewY°rl . ' MP°stb°stellg'eld.

°Eldet : Äer funf,ahr,ge Sohn d̂es verstorbenen ArultiL °°nhöherer G-
U -Ht' 'k°in Änspruconärs William Astor erhält von dem Testämmtsvoll^ ^ ^

zwei Millionen Dollar ausgezahlt. Das Vermögen lleitun
»« m ->w- W Miwmen D-U- - i -t-ägt. « a LLLk - MZLN!

' Wj
nach London gebracht werden.

,n Aeuentar
P-.

Die größte « usivählw

MrerWW . KlW . SNlN - ,
in einfach bis hochfein. ^ ^

Kindermöbel , Ruhestü̂ ^ zeit entgegen.
Mellen,

nehmen all
in
die Austräge

NEnbüe

Koffer und Lederware« .
in gediegener Ausführung kaufen Sie ^ ^Enbür!

lleke irsrreunerstrasss null kkamN».

Cement, Kalk,
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cementröhren,

Glasziegel, Dachpappe,
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Belage
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien, Wilbbad.

VürrWed kiiMielllkts
VSMpfkl'

speziell Ill .lils .88e, nseh

^lwhüntte Ho8tenlo8
ckurofi äeren Vertreter
Ltir.8okmiäL8otm,

Veraruk 85.
Ra8eh68te LrleäiguiiA

von 8 ehi§ 8plst 26n auk
tele § r . 'lVeAe.

M R «MMrmexk
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

chler- bis zu den feinsten
iftler-Jnstrumenten, alles
behör, Saiten usw. emp-
lt in reichster  Auswahl
rufik - Haus Curth.
lßhandel und Einzelverkauf
orzheim , Leopoldstr. 17
adrn Kiedaisch— Roßbrücke.)

Brot wird billiger
md besser durch Selbstbacken.
Wer keinen Backofen hat oder
iur einen alten „Holzfresser"
-erlange sofort Drucksachen
rmsonst über die besten spar-
'amsten Hausbacköfen, sowie
Aoch-Backherde zum Kochen,
öraten, Brotbacken, Dörren
>tc. in lackiert oder weiß
nnailliert und fein vernickelt,
von der ersten und größten
Zpezialfabrik(auchf. Räucher¬
schränke).
Auto « Weber , Ettlingen,

Fabriklager am Bahnhof.
Suche für sofort, ehrliches.

jüngeresIM«
und jüngeren

Burschen.
„Germania ", Herrenalb

Kaufe

»Ä»

Rochr»«itteilbste«Preise«»jseriere:
AlW-Ach, Hllstllßrchll,

Marengo, Achf.HochzeitMMk,
Küstiilllstosse. Cheviots. SMdive.

schwarz und farbig,

Mmtelstosse.pr.Hosevzevge,Manchester,
sowie sSMche Merftisse.

V. Liodsleller , koieosol.

SM. PW«, Sich«
zur gewerblichen Verarbeitung
AMst« etsch. PMrw.

Edelmetallhandlg-, Euzstr. 8d,
Telefon»4*8

ÜLrke 4: xvvürLlsl - (enth. kohls. mit Phosphors.
lk'iLttsi 'Iralili Kalk und Drogen)

vlänzend begutachtet. Vom Reichsmimst, f. Ern. u. Landw. zum Verlaus
genehmigt.

Allein. Fabr.: Sebr . Benz , Nagold , Bahnhofstr. 56 u. 89.
Zu Haien in Neuenbürg : Ailh. Fieß; Lnlmbach : Albert Barth;
»rozen ; Herrenalb : C. Bechtle; Höfen-Enz : Albert Stegmaier;
rangenbraub : Adolf Dittus; Schömberg: Aug.Breitling, Drogerie;
Schwan« : Rudolf Laub; Kelbrennach: Ludwig Bohlinger; Con¬
weiler : Karl Frank; Birkenfelb : Ailh. Kn-rzer; Ottenhausen:
Karl Keßler, Kfm.; «räsenhansen : Frau Luise Künzlen; Biesel »-

berg : Marie Moser, Handlung.

Ich nehme wieder täglich gute l u f t getrocknete
Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an. Ganz be¬
sonders mache ich auf mein rühmlichst bekanntes

raffiniertesS-eisere-söl
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Verfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmack bauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und bis auf
den letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten luftge¬
trockneten Revs und Lei « in großen und kleinen
Posten zu höchsten Tagespreisen.

Alfred Kkrtam , Uagold,
Fernsprecher1«1. Harrptb«h«hos.

Vieh -Verkauf
N«nMontag nwrzen7 Uhr ab

st- « >

im SaWamM .Ochse«" i» Löks »
wieder

ein großer frischer Transport
gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe, ge¬
wöhnter. hochtrüchtiger Kalbin-
nen, sowie zwei schöne rittsähige

Zuchtfarren, schöne Stiere
und Rinder

zum Berkauf, wozu Liebhaber freundl. einladen

Kabuls and Kerthalb Lämnzarbt.
SalamanSer-Sliekel

in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder»
stiefeluinschwarz
u. braun, in Ar¬
beiterund Feld-
ftiesel , beste würt-
temb. Fabrikate,

Haus - Schuhe,
Sandalen,

Reife-Schuhe,
^ Lasting- undAh weist Leinen-

Artikel,
Pantoffeln,

Ftlzfchnalleu-
Stiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
Hvruirrnii Wilillrrrii.

c«

co

a»

«/r

Fr

«

IranLvi»

Höbe! jscker4rt
LR » ji»Ll1 » jxvIU i? U7« U86I » » RN»

Nisisr V/sintiöimki-, llsrlsrube,
nur Lrooenstk » « » « 32.

Annwiraininer » vibtoii.

' '' ' -

FZ00.
Neuenbürg.

Jer Kettenhanl
Für die teuren Br

^ . /Wwirte verantwortli

«I hohe Preis! A Mckwllt'werden
Ziege « . Rehe -, ^
Kaninfeüe . ' Mtw einerseits und

Dietrich

Neuenbürg.
Wer liefert 200 Ztr.

Wttt»ixi
I. Sorte, frei Waggör
laden. Offerte an

Neuenbürg.
Zirka 200 Liter guten

Most

Mseits ein ganz ung
sM mit „Kettenhand
Wrend es früher üb!

»iüller nur ein Getreii
W letzteren noch ein
Mrend viele Landwrr
Men ohne Zwischen!
Mer Instanzenweg zv
Men, daß häufig zwi
-Ms und noch mehr Z
in von diesen Zwische
dem Kauf die „Hände !

das Brotgetreide i
an . seü wird, als es der ^
M . Bez , -Wlldbaderstu  Hhxln und diesem Ke

sm aber der reelle Han
siMMwirken, schwierr
ist es Sache der Landw
die Mühlen zu wenden
Knuten Händlers zu b
sollen sich die Landwirt
schäften muß aber ,dam

verkaufen undverkauft - .
Sa . SaizmiMl kodier, mü dem dann_ " vnizmim  Müller-

Suche auf sofort älteru vom Müller zn
- - - - E es durch drei, vier.

Mich nur gelegentlich
Frachtbriefe keineswegs
durchdie die Waren M

für Küche und Haushalt. ^ überflüssigen Jnstc

«arge aus svsori auert-Näcket«
Frau Fabrikant OskarM, y ^ en Profite Är
Pforzheim. DurlacherstrA^ ^ ^ semacht,w

Wir suchen bis!.Septem
oder später eine

2—2 ^ Mo,
zu festen Preisen. So
fachMehl verkauft wo,
Verkäufe haben>damale
Md 2600—2300 Mar!
iiir Roggenmehl, das l
braucht, und auch jetzt
einem Mehlpreise von

»^00- 1000 für Roggc
Erholungsheim Rm.̂ 6800  Mark ress

chm irgend welcheM

MW
bei guter Bezahlung.

perfekt, in erstes Hotel ei
Oberamtsstadt bei StB
in Jahresstellung bei
Bezahlung gesucht.

Ebendaselbst ein'
Mainz, 25. Aug.

valutastarken Auslänb
. , , merkbar. Die Geschäf

WllSMr ^ Lager fast vollftän -t
* * »»»4s4z reu fast alle großen Gi

der melken und mit Pi-- Woche geschlos
und landwirtschaftl.MasÄ̂ ,^ ün 2ĝ Aug.

Landwirtschaft.
Offerten an

rechnen. Ganz ähnlich
Zum mit 520—530 M
ßnd, haben eine auton

Lurchgemacht.

nLurch eine der de,
Mitteilung der hiesige

. — Darnach-wer!
Frau Mario SihtMktdeutschen Einwohnern

Pension
Wildbad.

garantiert echt,
V. Menle,

Pforzheim,

Die Sequestrier,
Hoben. Auch die>de,
«Aufhebung derw
dm Fall ider Zahlung
stellt. Gleichzeitigs
«chaudlungen überi
ss-lssion zu unterbreitk
Mr>d,e endgültige fl
achn. Die Bereitwi!
Ichaft erklärt worden.
. Berlin, 26. Aug.
mratronsausschußdes
Meiner gemeinsamen
«geladen. Hauptgeg
mgnchme zu den Ur
chm Währung und d
Mitteln. - Um den >
Mäßigen Beamten un

HeiMateri,
N 'iche Finanzmin
lKWank 30 Millior
Reichstagsabgeordnete
^den Reichswirtscho

,.N^uch gegen die t
^ Zivangswirti

^ der Abgeordnete
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